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Politische Streiflichter.
Nur wenige Tage trennen uns vom 7. Dezember, der

dem deutschen Volke eine schwere Verantwortung auferlegt .'

Wohl hat uns die Entwicklung seither deutlich eine wach¬
sende Abkehr von den politischen Extremen gezeigt , aber auf.
der anderen Seite ist eine starke Wahlmüdigkeit und poli¬
tische Gleichgültigkeit zu verzeichnen , und auf den erschrek-
kenden Beweis unserer politischen Unreife , der im Auftau¬
chen immer wieder neuer kleiner Splitterparteien liegt,
haben wir erst in diesen Tagen hingewiesen. Berechtigt uns
all das, sowie die bisherigen Erfahrungen des gegenwärtigen
Wahlkampfes zu der Hoffnung aus einen arbeitsfähigen
Reichstag und vor allem auf die Bildung einer Regierung,
die das schwere Erbe zu verwalten vermag , das ihr mit dem
Londoner Pakt und seinen noch auf lange Jahre zu berech¬
nenden tiefgreifenden außen- und innenpolitischen Folgen
zufällt? Für jeden, der Staat und Volksgemeinschaftwirk¬
lich über das Parteiinteresse stellt, ist das eigentliche Ziel
des Wahlkampfes die Bildung einer Regierung , die endlich
einmal ohne die bisher zumeist beliebten Fraktionsschiebun¬
gen in verfassungsmäßiger Form Zustandekommen und alle
die Parteien hinter sich versammeln muß, die trotz aller Ab¬
weichungen im einzelnen, ehrlich gewillt und geeignet sind,
die vor uns liegenden Probleme in Angriff zu nehmen.
Die Regierungsbildung muß sofort nach dem 7 . Dezeml/r
zustande kommen . Die Experimente , die in der unseligen
Inflationszeit unser Schicksal waren : parlamentslose Zei¬
ten , Ermächtigungsgesetz, Belagerungszustand und endlich
zum Schluß eine auf die Dauer nicht haltbare Minderheits¬
regierung , müssen nun endlich der Vergangenheit ange¬
hören.

Es gibt vielerlei Wahlmachenschaften. Eine solche , die ein
außenpolitisches Gesicht trägt und an den Sinowjewbrief
bei den englischen Wahlen erinnert , ist folgende:

Die „Berliner Börsenzeitung" hat mit einer „Denkschrift"
aufgewartet , und andere Blätter haben sie ebenfalls abge¬
druckt, die der französische Ministerpräsident Herriot angeb¬
lich am 8 . November an die Verbandsmächte gerichtet haben
soll , um sie zu veranlassen , von Deutschland die Umwandlung
der Stelle des Chefs der Heeresleitung und der Abschaffung
der Eruppenkommandos 1 und 2 zu fordern . Die jetzige Or¬
ganisation der Reichswehr sei für den Frieden gefährlich,
und General v . Seeckt könne jeden Augenblick die Diktatur
in Deutschland herbeiführen . An amtlicher Stelle ist von
einer solchen Note nichts bekannt , vielmehr wurde auf das
französische amtliche Dementi der Havas -Agentur vom 22.
ds. Mts . hingewiesen, demzufolge bereits die französische Re¬
gierung eine solche Maßnahme ihrerseits in Abrede gestellt
hat . Aus Paris wird erklärt , man habe schon letzthin von
zuständiger Seite festgestellt , daß die ganze Geschichte vom
ersten bis zum letzten Buchstaben erfunden sei.

Dennoch mutz man der Sache Beachtung schenken , ob nicht
etwas dahinter steckt. Es ist merkwürdig, wie entgegenkom¬
mend die Reichsregierung gegen Herriot ist . Aus Paris wird
berichtet:

Der deutsche Botschafter v . Hösch hat am Samstag den
Ministerpräsidenten Herriot aufgesucht und ihm unter aus¬
drücklicher Wahrung des Standpunktes der deutschen Regie¬
rung wegen der Verurteilung und Verhaftung des Generals
v. Nathustus mitgeteilt , daß die Regierung von der Be¬
gnadigung des Generals mit Genugtuung Kenntnis genom¬
men habe. Der Botschafter hat Herriot ferner davon in
Kenntnis gesetzt, daß die deutsche Regierung aus freiem
Entschluß beabsicht ' -e , demnächst die Begnadigung eines in
Deutschland gefangenen französischen Staatsangehörigen
vorzunehmen.
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Am kommenden Samstag , den 6 . Dezember, wird in Rom
der Völkerbundsrat zu einer Sitzung zusammentreten , die
der Durchführung der letzten Versammlungsbeschlüffe ge¬
widmet sein soll. Frankreich entsendet, wie zur Vollversamm- !
wng nach Genf, der Bedeutung der Beschlüsse entsprechend , i
Vriand, aus Belgien kommt der Minister des Aeußern, Hy- '
Wans; diesmal wird auch Mussolini teilnehmen , da der Rat s
w Rom tagt . Die übrigen spielen keine Rolle , höchstens der
betriebsame Herr Venesch aus Prag . Dem Rat gehören als
Achtstündige Mitglieder an : Belgien , Brasilien , Schwe¬
in , Spanien , Uruguay , als ständige Großbritannien,
Frankreich, Italien und Japan . Aber eine Veränderung
Aud sich schon in der Zusammensetzung des Rats zeigen , i

England kommt nicht der Völkerbundschwärmer Lord !
Lodert Cecil und nicht der ewig freundliche und zustim - '
wende Lord Parmoor , sondern der neue Herr im Auswür -- '

tigen Amt , Austen Chamberlain . Das neue unionMsche
Kabinett Baldwin legt Wert darauf , eine einheitliche
Außenpolitik zu betreiben , und betont es auch in der Per¬
sonenfrage. Das ist die Veränderung , die sich auch in der
Ratssitzung auswirken wird : Nicht mehr die durchaus eng¬
lische aber doch bewutz pazifistische Arbriterregierung Mac¬
donalds lenkt heute Englands Geschick, sondern eine nur¬
englische Regierung , die jenen Vertrag mit Räterußland
kurzerhand gekündigt hat und mit dem energischen Durch¬
greifen ganz nach altem Stil in Aegypten belastet in Genf
erscheint . Diese ägyptische Frage wird den Völkerbund wohl
kaum beschäftigen . Der Völkerbund ist für England gut,
soweit er keine Lebensinteressen Englands berührt ; sowie
diese in Frage kommen , gilt das Wort : der Starke ist am
mächtigsten allein ! Nicht umsonst hat Baldwin den Völker¬
bund einem französischen Befrager gegenüber die Liqui¬
dationskammer internationaler Streitigkeiten genannt ; als
nichts anderes gilt er anscheinend den neuen Männern in
England . Das wirkt auf ihre Stellung zu dem Genfer Pro¬
tokoll , den Beschlüssen der Vollversammlung , natürlich ein
und damit auch auf das Schicksal dieses Protokolls . An
diesem aber sind wir Deutsche stark interessiert, wie wir
überhaupt dem Völkerbund eine größere Beachtung schenke«
müssen , als es bisher in weitesten Kreisen geschehen ist . Das
Genfer Protokoll soll in Rom nicht behandelt werden.

Wirtschaftsverhandlungen mit
Rußland.

Die Vertreter des Reichswirtschaftsministeriums haben in
den kommenden Wochen und Monaten ein außergewöhn¬
liches Maß von Arbeit zu bewältigen . -Mir England , Frank¬
reich, Belgien , Italien , Rußland und Polen sowie noch
mit einer Reihe anderer kleiner Staaten müssen Handels¬
verträge abgeschlossen werden . An; 10. Januar 1925 erlischt
die Bestimmung des Artikels 280 des Versailler Vertrages,
wonach Deutschland allen Völkern einseitig die Meistbegün¬
stigung gewähren muß. Es ist außerordentlich schwer, mit
jeder Macht gesondert zu verhandeln , da es keinen Nor¬
mativvertrag gibt, nach welchem die einzelnen Verträge ab¬
geschlossen werden könnten.

Am 17. November sind die deutsch-russischen Handelsver¬
tragsverhandlungen durch eine feierliche Sitzung in Moskau
eingeleitet worden . Die amtliche bolschewistische Zeitung
„Jswestija " benutzt die Gelegenheit, um dem deutschen Ka¬
pital eine Warnung zu erteilen . Der deutsche Botschafter
Graf Brockdorff -Rantzau hatte in seiner Eröffnungs¬
ansprache der sowjetrussischen Auffassung weitgehend Rech¬
nung getragen , indem er ausdrücklich anerkannte , daß jede-
Land das Recht behalten solle, sein Wirtschaftssystem nach
eigenem Ermessen aufzubauen . Darin ist eine ausdrückliche
Anerkennung des Außenhandelsmonopols enthalten , wel¬
ches die Sowjetregierung unter keinen Umständen aufgebe»
will . Wie hinderlich ein solches Monopol für die Belebung
der Wirtschaftsbeziehungen zwischen beiden Ländern ist, hat
sich schon unter der sogenannten N .E .P . (Neue Wirtschaft¬
liche Politik ) herausgestellt , die in den letzten Zeiten der
Leninschen Herrschaft getrieben wurde . Mit dem steigenden
Einfluß Sinowjews und seiner linsradikalen Freunde sind
die Daseinsbedingungen für das ausländische Kapital in
Rußland immer schlechter geworden. Es ist ein Zeichen für
die große Unternehmungslust deutscher Industrieller und
Kaufleute , wenn trotzdem fast die Hälfte der gesamten von
der Sowjetregierung erteilten Wirtschaftskonzessionen an
Deutsche gegeben worden ist. Mit der Warnung , welche die
„Jswestija " dem deutschen Kapital erteilt , wird höchstens
das Gegenteil erreicht. Bisher war der Handelsverkehr mit
Rußland wenig erquicklich und überdies nicht einmal durch¬
weg nutzbringend. Das englische Kapital hat sich an dem
russischen Kohlenhaufen mehr als einmal die Finger ver¬
brannt ; der Sinowjewbrief vom Oktober wird nicht gerade
zur Ausdehnung des Warenverkehrs zwischen England und
Rußland beitragen . Voraussichtlich wird das Frankreich
Herriots , das bekanntlich am 28 . Oktober die Sowjetregie¬
rung anerkannt hat , eifriger als bisher geschäftlich sein Heil
in Rußland versuchen . Wir Deutsche können diesen Bestre¬
bungen mit größter Ruhe zusehen . Wir wißen , daß es
der Sowjetregierung nicht erst bei den Handelsbeziehun¬
gen , sondern schon bei den Handelsvertragsverhandlungeu
in erster Linie auf die Schaffung von Propaganda -Möglich¬
keiten ankommt. Mit dem russischen Flachs und Manganerz,
ja schon mit dem diplomatischenNotenverkehr über die Aus¬
gestaltung der Wirtschaftsbeziehungen werden weltrevolu¬
tionäre Ideen in die Länder Mittel - und Westeuropas ein-
gefllhrt . Die starken Zweifel, welche viele gute Kenner

Rußlands daran hegen, ob unter den gegenwärtigen Mackst-
habern in Moskau überhaupt ein lebhafter Warenverkehr
geschaffen werden kann, sind durch die Entwicklung bisher
nicht widerlegt worden . Unter der Herrschaft des Kommu¬
nismus ist die russische Wirtschaft nicht nur in ihrer Er-
tragssähigkeit , sondern auch in ihrer Zuverlässigkeit bei der
Abwicklung von Lieferungsverträgen bedenklich gesunken.
Der Abschluß fester Vereinbarungen über den Handel zwi¬
schen Deutschland und Rußland ist notwendig ; vor über¬
schwänglichen Hoffnungen wegen des sich daraus entwickeln¬
den Warenverkehrs muß jedoch eindringlichst gewarnt
werden . Dr . Croll.

Neue Gebührenermäßigung bei der Poft.
Berlin , 29 . Nov. Dem Verwaltungsrat der Deutschen

Reichspost sind für die im Dezember stattfindenden Tagun¬
gen Vorlagen wegen Ermäßigung der Post - Telegraphen-
und Fernsprechgebühren zugegangen. Die Postgebühren im
Jnlande entsprechen im wesentlichen schon den Vorkriegs¬
sätzen. Im Auslandsverkehr ist eine Herabsetzung der Ge¬
bühr für den einfachen Brief auf 25 Pfg . , für die Postkarte
auf 15 Pfg . in Aussicht genommen. Für den Postscheckverkehr
ist außer einer wesentlichen Ermäßigung der Zahlkarten¬
gebühr eine beträchtliche Herabsetzung der Auszahlungs¬
gebühr vorgesehen dergestalt , daß die Gebühr für Baraus¬
zahlungen von eins vom Tausend auf einhalb vom Tausend
des Scheckbetrages und für barg " ^ lose Auszahlungen von
ein Viertel auf ein Zehntel vom Tausend des Scheckbetrages
ermäßigt werden soll . Ferner soll , was besonders für Aus-

: Zahlung niedriger Beträge von Bedeutung ist, die Gebühr
! künftig nicht mehr auf 5 Pfg -, sondern auf 1 Pfg . abgerundet

weroen . Auch die bisherige höhe Gebühr für telegraphische
Postanweisungen und im Zusammenhang damit die Gebühr
für telegraphische Aufträge im Scheckverkehr werden durch
die Vorlage wesentlich verbilligt . Weiter wird beabsichtigt,
die Wortgebühr für Telegramme im Fernverkehr von 15
auf 12 Pfg . herabzusetzen . Eine Ermäßigung der Gebühr auf
10 Pfg . ist wegen des damit verbundenen Einnahmeaus¬
falls zurzeit unmöglich. Um aber den Wünschen der Oeffent-
lichkeit weit entgegenzukommen, soll auch im telegraphischen
Verkehr eine Nahzone auf 75 Kilometer Entfernung mit
einer Wortgebühr von 8 Pfg . eingeführt werden . Die Wort¬
gebühr für Ortstelegramme wird von 7,5 auf 6 Pfg . und
für Brieftelegramme von 10 aus 8 Pfg . ermäßigt . Bei den
Stundungsgebühren wird der Wegfall der Einzelgebühr von
7,5 Pfg . für jedes Telegramm vorgeschlagen, so daß für die
Stundung nur noch 2 v . H. des Rechnungsbetrages zu er¬
heben sind.

Die Ermäßigung der Fernsprechgebühren soll sich auf die
Gesprächsgebühren im Ortsverkehr und im Fernverkehr und
auf die Einrichtungsgebühren erstrecken ; außerdem soll die
Gebühr für das Aufgeben der Telegramme durch Fernspre¬
cher oder durch Nebentelegraphen ganz wegfallen . Die Orts-
gefprächsgebühr von 15 Pfg . gilt jetzt nur für 100 Gespräche
tm Monat . Bei den überschießendenGesprächen ermäßigt sich
die Gebühr von 100 zu 100 Gesprächen um einen Pfennig . -
Alle Gespräche , die die Zahl 500 im Monat übersteigen,-
kosten 10 Pfg . Künftig wird die Ermäßigung um je einen:!
Pfennig schon in den Stufen von 50 zu 50 Gesprächen statt -!
finden , so daß der 10 Pfg .-Satz bereits bei Ueberschreitung-
der Zahl 300 eintritt . Eine Verbilligung der Ortsgesprächs^
gebühren für die ersten 100 Gesprächs läßt sich nicht ermög- -
Achen , weil die Selbstkosten der Verwaltung erst gedeckt wer<
den , wenn ein Teilnehmer etwa 125 Ortsgespräche im Mo- '
ußat führt . 65 v . H . aller Teilnehmer erreichen diese Ge- '
isprächszahl jedoch nicht . Bei Herabsetzung der monatlich zu"
Zahlenden Mindestgesprächsgebühren würde der Zugang au'
unrentierlichen Teilnehmern noch höher ansteigen. Aus die- i
fem Grunde würde auch eine Herabsetzung der Gebühr auf
13 Pfg . für alle Ortsgespräche nicht durchführbar sein.

Die Ermäßigung der Fernsprechgebühren setzt bei Entfer¬
nungen über 60 Kilometer ein. Die Gebühr für Entfernun¬
gen von 50 bis 100 Kilometer (z .V. Berlin —Frankfurt O .>
Ermäßigt von 1,35 auf 1,20 Mark . In den weiteren Stufen
betragen die Nachläße 30 Pfg . , so daß ein Gespräch Berlin-
Dresden statt 1,80 1,50 Mark und ein Gespräch Berlin —>
Hamburg statt 2,10 1,80 Mark kosten wird . Bei Entfernun¬
gen bis 50 Kilometer hat die Herabsetzung der Gebühren
unterbleiben müssen , weil der damit verbundene Einnahme-
ausfall nicht erträglich sein würde . ^

Die bei Herstellung neuer Fernsprecheinrichtungen als ein»
malige Gebühr zu zahlende Einrichtungsgebühr wird bei
Hauptanschlüßen von 90 auf 80 und bei Nebenstellen von
PO auf 40 Mark herabgesetzt. Für die bei den Hauxtfl n >>H



erforderlichen Apparate zum
'
Umschließen der Nebenstellen'

(Anschlußorgane) soll die EinrichtungsgeLühr je nach Größe
der Nebenstellenanlagen statt 40 Mark nur 30 Mark oder
25 Mark betragen.

Besonders willkommen wird den Teilnehmern sein , daß
sie ihre Telegramme künftig den Telegraphenanstalten durch
Fernsprecher übermitteln können, ohne für die Niederschrift
eine Gebühr zahlen zu müssen . Bisher wurde für jedes Wort
1 Pfg . erhoben. Die Eebührenänderung soll im wesentlichen
am 1 . Januar 1925 in Kraft treten . Die neuen Post - und
Fernsprechgebühren können jedoch wegen der nötigen um¬
fangreichen Vorbereitungen für den Betrieb erst vom
Februar 1925 an erhoben werden.

Was Nathusius erzählt.
Aus Kassel berichtet die „D. A. Ztg .

" :
Die Kaiser-Friedrich-Straße war das Ziel vieler Besucher»

die dem aus französischer Haft heimgekehrten General v.
Nathusius die Glückwünsche zu seiner Heimkunft in der Hei¬
mat aussprechsn wollten . Ich unterhielt mich lange mit ihm,
und er erzählte in ruhiger und leidenschaftsloser Form
über seine Verhaftung , berichtete über seine Untersuchung^
Haft und seine nochmalige Verhaftung , und in welcher Weise
er von der Begnadigung in Kenntnis gesetzt worden lei. >
Er befand sich mit seiner Frau aus einem Familientage -
Berlin , von wo aus er Ende Oktober mit seiner F 'Ml» >
direkt über Frankfurt a . Main noch Forbach fuhr , um hier s
am Allerseelentage das Grab seines Schwiegervaters zu s
besuchen. Er hatte , da ihm von seiner Verurteilung n -, . .g
bekannt war , dem Bürgermeister in Forbach mitge^ llt,
daß er kommen würde , und der Paß mit der Einreiseerlaub - '
nis wurde ihm zugeteilt . Als er in Forbach ankam, wurde !
er sogleich am Bahnhofe angehalten und dann von einem i
französischen Offizier verhaftet . Man brachte ihn in das r
Militärgefängnis zu Metz . Hier erhielt er ein sehr schlechtes z
Zimmer angewiesen. !

In Lille wurde er in das Zivilgefängnis gebracht, und s
hier wurde ihm ein großes Zimmer angewiesen. Nebenan !
schlief der zur Bewachung kommandierte Soldat . Er konnte !
in seinem Zimmer auf- und abgehen und durfte auch den ;
nahe bei dem Gefängnis liegenden Hof zu einem kleinen !
Spaziergang aufsuchen,' der französische Wachtsoldat beglei- s
tete ihn . Die Offiziere und Beamten , mit denen er zusam - i
menkam, benahmen sich stets liebenswürdig und entgegen- -
kommend . i

Die Verhandlungen vor dem Kriegsgericht in Lille gingen !
im allgemeinen so vor sich , wie sie von der deutschen Presse >
geschildert wurden . Von den zahlreichen Leumundszeugen» f
die er aus Forbach und Diedsnhofen und anderen Orten f
zu laden gebeten hatte , sei niemand zur Verhandlung zuge- s
zogen worden . Sie alle hätten beschwören können, daß er ^
ein völlig zurückgezogenes Leben in Feindesland geführt
und für irgend welche Requirierungen gar keine Verwen¬
dung gehabt hätte . Nach seiner Verurteilung wegen Raubes
an französischem Privateigentum während des Krieges sei
er völlig zusammengebrochen. Er konnte jetzt überhaupt
nichts mehr essen und gar nicht mehr schlafen ; denn eine
derartige Verurteilung habe er gar nicht für möglich ge¬
halten . Er habe seinen Rechtsbeistand sofort gebeten, gegen
dieses Urteil Revision einzulegen, denn er könne vor seinem
Gewissen verantworten , daß er niemals feindliches Privat¬
eigentum für sich behalten habe . Einige Tage vergingen,
als plötzlich in der Nacht ein französischer Major , vermutlich
der Ortskommandant von Lille, mit einem älteren Ser¬
geanten oder Offizierstellvertreter zu ihm ins Zimmer trat,
um ihm mitzuteilen , daß der französische Kriegsminister
Rollet sich für ihn beim Präsidenten der Republik verwendet ^
habe und er infolgedessen durch einen Enadenakt des franzö - !
fischen Präsidenten Doumergue aus der Militärhaft entlassen
werde. Er habe keinen Anlaß gehabt , für eine Begnadigung
zu danken, denn er sei unschuldig und werde alles daran
setzen , um durch eine Revision vor aller Welt rehabilitiert
zu werden. In Nachwirkung der Unterernährung in fran » s
zosischer Gefangenschaft ist General v. Nathusius an einem
Buhranfall erkrankt und gezwungen, das Bett zu hüten.

Neues vom Tage.
f Die Veamteubesoldungsregelung.

Berlin , 1 . Dez . Halbamtlich wird gemeldet: Zur Beamten « !
besoldungserhöhunz ab 16 . November bzw . 1. Dezember)
1924 bringt die Rr . 61 des „Reichsbesoldungsblattes " vom!
29. November 1924 reiches statistisches Material über die
Auswirkung dieser Neuregelung , besonders über das Ver¬
hältnis der jetzigen Beamtenbezüge in den verschiedenen
Besoldungsgruppen zu denen von 1913 .

'
Nach dem jetzigen Eehaltsstande betragen z. B . die rei¬

nen Endgrundgehälter einschließlich des neuen Zuschlages
durchschnittlich in den Besoldungsgruppen drei 97 v . H.,
fünf 98 und acht , elf und dreizehn je 88 v . H . von den End¬
grundgehältern von 1913 . Bei Einrechnung der sozialen

-Zulagen für die Ehefrau und zwei Kinder von 8—14 Jah¬
ren , für die der Aufwand 1913 aus dem Grundgehalt mit¬
bestritten werden mußte — abgesehen vom Wohnungsauf¬
wand , der 1913 wie jetzt etwa durch den Wohnungsgeldzu-

-schuß gedeckt wird — erhöhen sich im Durchschnitt diese Hun¬
dertsätze in den Besoldungsgruppen drei auf 136 , fünf auf
127 , acht auf 102 , elf auf 96 und dreizehn auf 93 v . H . der
Endgrundgehälter von 1913 . Bei Betrachtung der Eesamt-
bezüge einschließlich Wohnungsgeldzuschuß ergibt sich , daß
z . B . im Durchschnitt verheiratete Beamte mit zwei Kindern
von 6—14 Jahren in einem Orte der Sonderklasse an Ge¬
samtbezügen in den Besoldungsgruppen drei 126 , fünf 127,
acht 102 , elf , 1 und dreizehn 92 v . H . der Gesamtendbezüge
von 1913 erhalten . Die Gesamtendbezüge d ' -ser Beamten
find also gemessen an denen von 1913 in den unteren Be¬
soldungsgruppen um etwa 30—35 v . H„ in den mittleren
um etwa 7—10,v . H. höher als in den oberen Besöldunas-

- gruppen . Die Spannung zwischen den Bezügen der Belob
E dungsgruppen drei und acht , die bei den Endgrundgehältern

1913 1 : 7 .5 betrug , ist also bei den verheirateten Beamten
mit 2 Kindern , bezogen auf die Endgrundgehälter einschließ¬
lich Cozialzulagen auf 1 : 5 .1 , bezogen auf die Eesamtbezüge
einschließlich Wohnunasgeldzuschuß von 1913 1 : 6,6 auf jetzt
1 : 4,8 zusammengerückt.

Weitere Zahlen zeigen das Verhältnis der Beamten¬
bezüge zu den Arbeiterlöhnen und zu der Preisbewegung,
wie sich diese aus den Berechnunaen des Statistischen Reichs¬
amts ergeben. Hieraus ist ersichtlich, daß das Realeinkom¬
men eines verheirateten Beamten mit 2 Kindern in den
unteren Besoldungsgruppen , gemessen sowohl an den Groß¬
handels - , wie an den Kleinhandels -Jndices , auch ohne
Berücksichtigung des Lebcnsbaltungsindep , der durch die
Zwangsmieten niedrig gehalten wird , etwa das Realein¬
kommen von 1913 erreicht, während das jetzige Realeinkom¬
men der Beamten in den mittleren und höheren Besoldungs¬
gruppen hinter dem von 1913 noch mehr oder weniger zu-
rückbleibt. Den mehrfach erhobenen Vorwurf , daß die jetzige
Vesoldungsregelvng „unsozial" sei , wird man hiernach also
nicht aufrecht erhalten können.

Der ägyptische Aufstand.
London , 1 . Dez . Bei dem Angriff der englischen Truppe«

aus die Kompagnie des 11 . sudanesischen Bataillons , das
meuterte , hatten die Sudanesen zahlreiche Tote und Vee,
wundste . Auch bei den an -eren Kompagnien des 11 . Ba¬
taillons kamen Fälle von Ungehorsam vor . Es wird be¬
merkt, daß das 11. Bataillon bereits im Monat August, als
es unter Führung ägyptischer Offiziere stand, meuterte.
Diesmal aber sei der Fall schwerer , weil die ägyptischen
Offiziere bereits abgezogen waren und die sudanesische«
Truppen dennoch meuterten . Im Foreign Office erregte
deshalb die Nachricht besondere Unruhe und auch in der
auswärtigen Kolonie von Kairo herrscht lebhafte Bestür¬
zung . Die ägyptische Polizei nahm die Verhaftung von 4V
Führern der ägyptischen Nationalisten vor . Darunter befin¬
den sich fünf Mitglieder des ägyptischen Parlaments . Im!
Foreign Office wurde erklärt , daß diese Verhaftungen nicht!
von den englischen Behörden vorgenommen wurden , sondern!
von dem neuen ägyptischen Kabinett , das volle Handlungs¬
freiheit habe , jene Verhaftungen vorzunehmen , die ihm not¬
wendig erscheinen . Die Verhafteten werden vor ägyptische
Gerichtshöfe gestellt.

Der „Times "-Korrespondent in Kairo meldet, daß die
ägyptische Regierung die letzten Forderungen des englischen
Ultimatums angenommen habe. Zaglul Pascha hat es be¬
kanntlich abgelehnt , die Forderungen bezüglich des Schutzes
der Ausländer in Aegypten und der Räumung des Sudans
zu erfüllen . Da jetzt alle englischen Forderungen angenom¬
men sind , werden dis von den englischen Truppen besetzten
Zollhäuser in Alexandrien sofort geräumt.

Die Räumung des Sudans durch die ägyptischen Truppen
ist beendet . Das Land ist vollkommen ruhig . Die englische
Regierung beordert aber noch weitere Infanterie , Kaval¬
lerie und Kriegsschiffe nach Aegvpten . Zaglul Pascha wird
das Land verlassen uyd sich nach Italien und Frankreich be¬
geben.

London . 1 . Dez . Nach einer Meldung des „Daily Expreß"
aus Chartum sind bei einer Revolte der dortigen sudanesi¬
schen Truppen 6 Offiziere und 11 Mann der britischen ägyp¬
tischen Truppen getötet und ein Offizier und 11 Mann ver¬
wundet worden . Die meuternden sudanesischen Truppen hat¬
ten große Verluste . Eine beträchtlicheZahl von ihnen wurde
getötet.

Neue Wohnungen — für Franzosen.
Berlin , 1 . Dez . Wie die „B . Z .

" aus Diez an der Lahi
meldet, verlangten die Franzosen neuerdings eine Anzah
Wohnungen für verheiratete Offiziere und Unteroffiziere
Damit beträgt die Gesamtzahl der von den Franzosen bean¬
spruchten Wohnungen 65 Familienwohnungen und 17 klei¬
nere für alleinstehende Offiziere.

Japan und das Genfer Protokoll.
Paris , 1 . Dez . Nach Blättermeldungen aus Tokio hat da«

japanische Kabinett beschlossen , das Genfer Protokoll nicht
zu ratifizieren , wenn es von Großbritannien niryt auch rati¬
fiziert würde . Nach der „Chicago Tribüne " erklärte der ja¬
panische Ministerrat , Japan nehme alle Vorschläge bezüg¬
lich der Seeabrüstung unter der Bedingung gerne an , daß
sie mit der Sicherheit Japans vereinbar seien . Japan werde
alle Anregungen Washingtons in wohlwollendem Sinne
prüfen.

Der deutsch-englische Handelsvertrag.
London , 1 . Dez . Die Verhandlungen mit der deutschen De¬

legation über den deutsch-englischen Handelsvertrags wur¬
den nach einer Meldung der „Times " am Samstag erfolg¬
reich zu Ende geführt . Der Wortlaut des Vertrags wurde
auf einer Grundlage vereinbart , wonach Deutschland nicht
nur Meistbegt stiaung gewährt , sondern auch gewisse Ga-
r ntien gegen unterschieönche Behandlung und gegen Ein¬
fuhrbeschränkunggibt . Die britische Regierung übernehme es
dagegen, dem Parlament so bald als möglich die Vorlage zu
unterbreiten die die Deutschland auferlegten Beschränkun¬
gen beseitig,, ;o daß keinerlei unterschiedliche Behandlung
gegenüber den Deutschen und anderen Ausländern stattfin¬
det. Der „Times " zufolge bleibt jedoch die Frage der 26pro-
zentigen Abgabe weiterhin offen. Es sei eine Formel gefun¬
den und in Berlin vorgelegt worden , die es der deutschen
Negierung gestatten werge, den Vertrag zu unterzeichnen,
ihn dem Reichstag zur Ratifikation zu unterbreiten und die
Abgabefrage einer späteren Regelung zu überlassen. Die bri¬
tische Regierung äußerte in dieser Hinsicht die Bereitwillig¬
keit , alles in ihrer Macht stehende zu tun , um den Handels¬
verkehr zu erleichtern. Sie werde es jedoch ablehnen , einen
Vorschlag in Erwägung zu ziehen , der dem Grundsatz der
Abgabe selbst oder den Bestimmungen des Dawesberichts zu¬
widerläuft.

j Aus Stadl und Land.
j TMnstektz 2 . Dezember 1834.
r - Schneller Tod . Als der verheiratete Bauer Matth
s Schaible aus Hornberg gestern bei der Firnm
j Eebr . Theurer seinen Langholzwagen aufmachte, rutschte
> die Winde und das Langholz traf Schaible , der noch
i etwa zwei Stunden lebte und dann starb. Er blieb
! bis zu seinem Tod bei vollem Bewußtsein , offenbar ohne
> Schmerzen zu empfinden . Irgendwelche Verletzungen
f konnten nicht festgestellt werden , und es scheint , daß er
z infolge des Schreckens einem Herzschlag erlegen ist.
? - Nebel . Gestern nachmittag war hier im Tal ein
- so dichter Nebel zu verzeichnen, daß der Verkehr fast be-
- hindert war . Die ältesten Leute können sich nicht daran
s erinnern , daß sie hier schon einen solchen Nebel erlebten.

Gegen Abend verzog sich der Nebel wieder.
Radio . Es sind hier schon wiederholt Versuche mit

Radio gemacht worden , und zwar von verschiedenen Fir-
j men und Technikern und alle führten zu keinem befrie-
s digenden Ergebnis . Letzter Tage führten die Versuche
s von Herrn Max Appenzeller aus Reutlingen zum
! Ziel und heute abend wird er im „Grünen Baum " mit
z Vorführungen Gelegenheit geben, sich davon zu überzeu-
! gen, daß in Altensteig keine unüberwindlichen Schwierig-
f ketten bezüglich des Radioempfangs bestehen. Mit dem

Lautsprecher wird man die Sendestelle Stuttgart und mit
den Kopfhörern in - und ausländische Sendestellen ge¬
nießen können. Interessenten haben zu diesen Vorfüh¬
rungen freien Zutritt.

Ein unbeachtetes Verbot . (Eingesandt .) Neuer¬
dings mehren sich wieder die Fälle , in welchen die Stech¬
palme , welche bekanntlich unter staatlichem Schutz steht,
sowohl zu Totenkränzen , als auch zu Ausschmückungen
aller Art , z . B . zu Altarschmuck bei Hochzeiten , zu Ad¬
ventskränzen usw . verwendet wird . Diejenigen , welche
die Stechpalmzweige liefern , wissen ganz genau , daß

! deren Verwendung verboten ist und es ist doch bei uns
in der Regel sehr leicht festzustellen, wer der Missetäter
ist , weshalb wird da seitens der zuständigen Polizei-

? organe , die solche Kränze usw. doch auch sehen , nicht ein-
s geschritten?

Jeder , der einen Kranz oder eine Ausschmückung be¬
stellt, sollte, wenn er noch ein klein wenig Sinn für die
Schönheiten der Natur hat , die Verwendung von Stech¬
laub unbedingt ablehnen . Diejenigen Besteller aber,
welche ausdrücklich Stechlaub wünschen , verdienen ebenso

s bestraft zu werden wie der Lieferer . Es ist nicht nötig,
s daß wegen der Gelüste und des Unverstands Einzelner
; die Stechpalme vollends ausgerottet wird,
s An die zuständigen Polizei - und Forstbehörden sei
s aber die dringende Bitte gerichtet, sie mögen die Ver-
s Wendung von Stechlaub zu Kränzen , Ausschmückungen
s usw . energisch unterdrücken . K.
s — Stimmberechtigte , die durch körperliche Eevreiym vr--
s hindert sind , den Stimmzettel - eigenhändig auszufüllen , in
! den Umschlag zu legen und dem Abstimmungsvorstand zu
s übergeben , könnensichim Äbstimmungsraum einer Ver-
s trauensperson bedienen. . Die Vertrauensperson ist allein
s vom Stimmberechtigten auszuwählen . Weder eine Partei
r noch der Abstimmungsvorstand sind berechtigt, Personen all-
s aemein als Vertrauensperson für einen Abstimmungsraum
s aufzustellen. Die Erfahrungen früherer Wahlen zeigen, daß
s da , wo anders verfahren wird , Wahlbeeinslussungen zu be-
j fürchten sind . Die Wahlvorsteher werden daher streng darauf
- zu achten haben , daß d- e Vorschriften über Wahlhilfe nicht
! mißbraucht werden.
i — Was der Dezember bringt . Dem 100jährigen Kalender
! nach soll der Dezember mit unfreundlichem Wetter , mit Re-
^ gen, Schnee und Nebel beginnen , und erst am 10 . des Mo-
s nats trocken werden . Die Trockenheit soll am 18 . Dezember
! in Frost übergehen , der bis zum 27 . des Monats anhält . Am
! 28 . Dezember soll es regnen . Mit zwei schönen, Hellen Tageir
! (30 . und 31 . Dezember) will dann das alte Jahr von uns

Abschied nehmen . So „der Hundertjährige " ! Ob er recht
behält ? Ein Sprichwort der Neuzeit sagt : „Es kommt im¬
mer anders , als man denkt!"

Der wichtigste Tag in politischer Bedeutung ist der 7 . De¬
zember, ein Sonntag , an dem die Reichstagswahl stattfin-
det . Am 22 . Dezember ist Winters Anfang . Der heilige

? Abend des 24 . Dezember fällt auf Mittwoch , die beiden
E Weihnachsfeiertage (25 . und 26 . Dezember) auf Donners¬

tag und Freitag . Mit der Nacht vom 24 . zum 25 . Dezember
beginnen die sogenannten 12 Nächte , deren letzte auf den
4. zum 5 . Januar fällt . Ein alter Aberglaube sagt, daß das,
was man in diesen 12 Nächtön träumt , in Erfüllung gehe,

i Der letzte Tag im Jahre (31. Dezember) , Sylvester , fällt auf
! einen Mittwoch.
; — Neuregelung der Ausbildung von Berufsfchul«

lehrerrnuen . Nachdem die Ausbildung von Fach'sh«
rerinnen (bisher niedergeprüfte Handarbeitslehr r n-

: neu ) durch die Verfügung des Kultministeriums vom<
s 18. Ju : -t 1923 neu geregelt ist, muß auch die Aus-
ss bildung d,er Lehrerinnen an Frauenarbeitsschulen , tue

bisher auf der niederen Prüfung aufbaute , aus neue
Grundlagen gestellt werden . Nach der alten Pri^
füngsordnung vom 9 . Dezember 1899 können nur noch
die Bewerberinnen gevrüft werden , die 1923 in dt«
niedere Ausbildung ernaetreten sind ; es findet also

^ im Jahre 1927 für die L -Herrinnen an Franenarberts-
schulen zum letztenmal die alte Ordnung Anwendung.

. Ta der Bedarf an Lehrerinnen für die Frauenarbeit^
schulen eine rechtzeitige Vorsorge für ausreichenden

! Ersatz gebieterisch verlangt , wird mit der Ausbrloungf
f nach der neuen Krüfungsordnuna voraussichtlich saw«

am 1 . April 1925 begonnen . Die Ausbildung
, 3 Jahre dauern und soll in einem zunächst an vtSj
t Franenarbeitsschule Stuttgart angeschlossenen SernA
! nar stattfinden.



Berneck , 1 . Dez. (Todesfall . ) Der verwitwete
in der hiesigen Fischzuchtanstalt beschäftigte 62 Jahre alte
Eottlieb Dengler (hier) verletzte sich bei seiner Be¬
rufsarbeit mit einem Knochen, bekam Blutvergif¬
tung und erlag dieser heute.

" Neuenbürg , 1 . Dez . (Fortbildungskurs für
Kemeindeforstpersonal . ) Am 5 . November hat¬
ten sich zu einem gemeinsam vom Forstwirtschaftsrat und
Waldbesitzerverband für das Eemeindeforstpersonal des
Bezirks Neuenbürg veranstalteten zweitägigen Wald¬
baukurs gegen 20 Teilnehmer aus dem Bezirk ein¬
gesunden. Als Gäste beteiligten sich die Ortsvorstände
bezw. die Vertreter der Gemeinden Neuenbürg , Engels-
brand und Kapfenhardt. Zur sachverständigen Leitung
des Kurses hatten sich die Herren Forstmeister Professor
Dr . Schinzinger (Hohenheim ) , Forstmeister Haug (Wild¬
bad) , sowie Forstamtmann Fuchtmann (Schwann ) zur
Verfügung gestellt. Am Vormittag des ersten und zwei¬
ten Kurstages fanden im Neuenbllrger Schulhaus die
vorgesehenen Vorträge statt über Forstschutz und
Waldbau , über Holzhauereibetrieb , Sortierung usw. An¬
schließend erfolgte unter der sachverständigen Führung
am ersten Tag die Begehung der Eemeindewaldungen
von Arnbach (298 Hektar ) , Eräfenhausen mit 493 Hektar
und Birkenfeld mit 324 Hektar , am zweiten Tag der
Vegang in die Staatswaldungen des Forstamts Langen¬
brand, sowie in die Eemeindewaldungen von Waldrenn-
ach, Salmbach und Engelsbrand.

- llnterislingen (OA . Freudenstadt) , 1 . Dez . (Un¬
fall . ) Schultheiß Keck verunglückte dadurch schwer, daß
er unter einen umfallenden Wagen geriet. Der Mann
erlitt mehrere Rippenbrüche und schwere innere Verlet¬
zungen . Sein Zustand ist bedenklich.

- Alpirsbach , 1 . Dez . Am letzten Freitag hielt der
Eewerbeverein im „Rößle" eine gut besuchte Ver¬
sammlung, bei welcher eine längere Debatte entstand
bei dem Punkt der Tagesordnung : Errichtung
eines Eewerbeschulverbandes zwischen Freu¬
denstadt und den benachbarten Gemeinden . Wenn auch
den vielen Nachteilen erhebliche Vorteile gegenüberstehen,
so verhielt sich die Versammlung zur Vereinigung ab¬
lehnend und der Eemeinderat wurde ersucht , in seinem
endgültigen Entscheid sich auch diese Ansicht zu eigen
zu machen.

Stuttgart , 1 . Dez . (Verband Württ . Gemeindsrech-
ner . ) Ans einer Bezirksvertretervsrsammlung des Ver¬
bands Württ . Gemsinderechner, bei der über SOOber-
amtkbezirke vertreten waren , wurde zur bevorstehenden
Aenderung der Gemeindeverordnung Stellung genom¬
men . liebereinstimmend wurde geltend gemacht, es sei
notwendig, daß der G "meindepfleger künftig Sitz und
beratende Stimme im Gsmeinderat sowie in den Aus¬
schüssen und Abteilungen habe . Für die nicht fach¬
lich vorgebildeten Gemeinderechner müsse eine längere
Dienstperiode und , wie bei den Berufsbeamten , an
Stelle der periodischen Wiederwahl automatische Dienst-
Verlängerung eingemhrt werden.

Vom Württ . Kriegerbund. Am letzten Sams¬
tag fand unter dem Vorsitz des zweiten Bnndesvräsi-
denten, Staatsrat Dr . Hegelmaier, die von allen Gauen
des Landes besuchte Hsrbstsitzung des Gesamtpräsi¬
diums vom Württ . Kriegerbund im Herzog Christof
statt. Er stellte dis erfreuliche Tatsache fest , daß der
Württ . Kriegerbuüd einen mächtigen Aufschwung ge¬
nommen hat . Als Nachfolger von General der Infan¬
terie von Gero! wurde der Generalleutnant a . D . Tr.
von Maur zum Bundespräsidentsn gewählt, nachdem
Staatsrat Tr . Hegelmaier die ihm zunächst angebo¬
tene Wahl wegen sonstiger Inanspruchnahme auf das
Bestimmteste abgelehnt hatte . Ter Beitrag der Vereine
an den Bund für das Fahr 1925 wurde auf 1 Mark fürdas Bundesmitglied festgesetzt und der Bundeshaushaltfür 1925 genehmigt, der u . a . für Unterstützungen an
kranke und bedürftige Bundesmitglieder und deren
Witwen und Waisen, vorzugsweise an Kriegsbeschä¬
digte und Kriegshinterbliebene aus dem Feldzug 1914-
1918 und aus früheren Feldzügen über 60 000 Mark
vorsieht. In die Kriegererholungsheime des Bundesin Herrenalb und Bad Niedernaü , die neuzeitlich ein¬
gerichtet und gut ausgestattet sind und Unterkunft für
gleichzeitige Aufnahme von 70 Kameraden bieten, sol¬
len im Jahre 1925 wieder erholungs- und sonst bedürf¬
tige Kriegsteilnehmer von 1914/18 sowie Altveteranen
mit kostenloser Unterkunft und Verpflegung auf die
Dauer von je 14 Tagen ausgenommen werden.

Gründung einer Württ . Verkehrswacht.
Unter Beteiligung zahlreicher Verkehrsvereine wurde
hier eine Württ . Veekehrswacht gegründet, deren Zweck
ist, durch die Mittel -der Selbstzucht und des Selbst¬
schutzes in jeder geeigneten Weise an der Regelung
des Verk hrs mitzuwirken und dadurch die Verkehrs¬
sicherheit zu heben unter gleichzeitiger Förderung der
Verk-hrKfotschritte . In Bälde sollen sich örtliche Ver-
kebrswachten über das gan- e Land erstrecken.

Eine Todesfahrt. Ecke Johannes - und SKloß-
straße fuhr Samstag vormittag ein Motorradfahrer,der seine Maschine sichtlich nicht beherrschte , direkt aufein entgegenkommendes Auto . Der Zusammenvrall war
st> heftig ,daß der Motorradfahrer nach 10 Minuten
starb. Es war der Mühlebauer Unterliöhner von Rech-
berghansen.

AeiWrorm , 1'
. Dez . (Vergehen gegen das Weinge - i

setz .) Das hiesige Schöffengericht hat gegen einige
Wirte , sowie einen Weinhändler wegen Vergehen ge-
Zen das Weingesetz, hauptsäaZich wegen Neberzuckerung,
Geldstrafen von 40—300 Mark augesprochen . Teilweise .dmrde die überstreckte Weinmenge auch eingezogen . :
k stagfifcw , 1 . Dez . (Gräßliches Unglück.) Heute früh

'
ereignete sich auf dem hiesigen Bahnhof ein gräßliches
Unglück . Ein Schaffner vom Zugbegleitdienst , wohn¬
haft im Bezirk Heilbronn , ist beim Einstellen von Gü¬
terwagen ausgerutscht und dabei tödlich verunglückt, i
Ter Tod tr -t sofort ein . Ein Verschulden vM irgend ^einer Sefte liegt rycht vor. .

'
i

Kleine Nachrichten ans dem Laude.
Montag früh brach im Anwesen des Landwirts Gott¬

fried Mahsrls in Schormdorf Feuer aus , das trotz
Eingreifens der Feuerwehr den gesamten Tachstock
einäscherts . Die Löscharbeiten waren durch den Man¬
gel an Hydranten sehr erschwert.

Der verheiratete Zugmeister Roth aus Tübingen
wurde beim Rangieren aus dem Bahnhof Betzingen
da er das Signal überhörte , von der Rangiermaschine
aus dem Schisnengleis geworfen , so daß er schwer
verletzt ins Krankenhaus verbracht werden mußte.

Tie Schüler der Knabenvolksschule in Reutlin - ^
gen, die sich vor Beginn des Unterrichts an Der
Echatz Herumtrieben , entdeckten am Wehr der Graben-
Mühle die Leiche eines neugeborenen Kindes. Von
der unnatürlichen Mutter , die das Verbrechen ver¬
schuldet hat , fehlt noch jede Spur.

Ter Streik bei der Harmonikafabrik Weiß in Tros-
singen ist beigelegt. Die Firma hat die Abzüge rück¬
gängig gemacht. i

Der 15jährige Flafchnermeistsrssohn Ludwig Marx :
von Schramberg, der am 16 . November beim !
Absturz vom Rappenfelsen eine schwere Kopfverletzung ,
erlitten hatte , ist jetzt gestorben . :

In Sailberg (bei Mergentheim) wurde ein statt- '
sicher Keiler mit 170 Pfund erlegt. ^ ' ' i

Buntes Allerlei.
Weihe der großen Glocke in Köln. In Gegenwart ei- i

nsr großen Zahl geladener Gäste fand vor dem festlich >
geschmückten Hauptportal des Domes die Weihe der ?
neuen St . Petersglocke durch den Erzbischof Kardinal -
Tr . Schulte statt . Tie Glocke wurde aus Beiträgen der -
Reichsregierung und der preußischen Regierung , so- -
wie aus privaten Stiftungen als Ersatz für die im :
Kriege abgenommene Kaiserglocke beschafft. ^

Brand in einer Kaserne. In Regensburg brach -
in der Kaserne des 20 . Infanterieregiments und zwar ,
in der Abteilung der Minenwerser-Kompagnie Feuer :
aus . Die Flammen griffen auf die Munitionsbestände :
über ; es gab viele Explosionen.

Furchtbarer Tod. Im Lübecker Hochofenwerk stürz - !
te ein Arbeiter in einen Hochofen. Da das Verschwrn- ;
Len erst bemerkt wurde, nachdem einige Ladungen Koks .
cmsgeschüttet worden waren , war der Körper Des Ver- '
unglückten von der großen Glut bereits vollkommen .
ausgezehrt. )

Elf Bergleute lebendig begraben. Elf Bergleute , i
die bei einem Grubenunglück bei Swalsea verschüt- -
ist wurden, sind noch immer lebendig begraben. Ein i
weiteres Grubenunglück hat sich in der Grafschaft '
Glamorgan zugetrageu . In einer Kohlengrube stürzte
die Tecks eines Schachtes ein und begrub eine Anzahl i
Bergleute , von denen drei getötet und vier schwer :
verletzt wurden. '

Stürme ans dem Kaspischen Meer. Bei den Stürmen :
beklagen . 700 Frrscherboote kämpfen noch zwischen Eis - ;
schollen gegen den Sturm an , der sie verhindert , den -
aus dem Kaspischen Meer sind viele Menschenopfer zu -
Hafen zu erreichen . >

Schwerer Unfall bei Perugia . In der Ortschaft Col- -
viorito bei Foligno stürzte ein 26 Meter hohes Eisen¬
gerüst ein, wodurch 7 Elektrizitätsarbeiter getötet wur- ,den . '

Handel und Verkehr.
Amtliche Berliner Devisenkurse vom Montag , den ! . Dezember.Die Kurte verstellen sich in Rillionen Papiermark.

Amsterdam 100 Gnldcn
28 . Geld 28 . Brief 1 . Geld 1 . Brief

169,23 170,07 169,44 169,86Buenos Aires 1 Peso 1,5925 1,6025 1,595 1,599Brüssel 100 Franken 20,49 20,59 20 .60 20,66Ehristiania 100 Kronen 61,94 62,26 62,07 62,23Kopenhagen 100 Kronen 73,62 73,98 73,5! 73,69Italien 100 Lire 18,20 18,30 18,25 18,29London 1 Pfund Sterling 19,425 19,525 18,431 19,47»Ncunork 1 Dollar 4,19 4.L1 4,19 4.21
Paris 100 Franken 22,40 22,51 22,71 22,77Schweiz 100 Franken 80,89 8) ,29 80,99 81,16Spanien 100 Pesetas 57,26 57.84 67,33 67,47Wien 100 000 Kronen 5,905 5,985 5,9125 5,9828'Prag 100 Krone» 12,67 12.63 12,59 12,63

Berliner Börse , 1 . Dez . Der Beginn der tzeutigcn Börse gestaltete
sich bet Borlicge » großer Kaufaufträge für Jndustriewcrte namentlichseitens des Privatvublikums und vom Ausland recht lebhaft . Die ,Kursbewegung entivrach dieser erfreulichen Tatsache jedoch nicht, dadie hiesige ^Spekulation mit einer gewissen Besorgnis dem Ausfall der
Reichstagswahlen entgcaensieüt. Deutsche Anleihen waren vernach¬lässigt. Kriegsanleihe konnte ihren Ichlen Kursstand nicht behaupten.Am Devisenmarkt stellten sich die meisten Kurse tm Einklang mit der
internationalen Bewegung etwas höher.

Frankfurter Börse , 1 . Dez. Wie an den Vortagen eröffnete die .Börse auch die neue Woche i« der gleichen Lebhaftigkeit auf der gan - ,zcn Linie , wobei sich die Spekulation wieder in verstärktem Matze de»
Aktienmärkten zuwandte , die andauernd an Bedeutung gewinnen.Die Nachfrage nach Anlethewerten war heute wieder stark aus¬
geprägt . !

Stuttgarter Börse . 1. Dez. Die Börse verkehrte i» durchaus fester '
Haltung . l

Ämtl . Berliner Produktenbörse , 1. Dez . Weizen mark . 218 —223.
Roggen mark . 207—211 , Sommergerste 220—246 , Futtergerste 190—260„ -Haber mark . 167—175 , pomm . 1.07—166 : Mais , prompt Berlin 205
bis 208 je per 1060 Kilo : Weizenmehl (feinste Marken über N >' ti-
bezahlt ) 29,5—82,8 : Roggenmcbl 28,5—31,8 : Weizcnklete 14 : Roggen - ^
kleie 12,2—12,4 : Raps 400 : Leinsaat 410—420 : Viktortaerbscn 30—82;kl . Sveiseerbsen 22—23 : Futtererbsen 19—20 : Peluschke» 16—17

Produktenbörse Manubeim . 1. Dez. Es notierten 100 Kilo bahnw 'k '
Mannheim : Weizen 22,75—34, Roggen 22,75 —25,75 , Gerste 26—28,25,
Haber 17,75- 21,75 , Mais 21- 21,5 . Weizenmehl Svez . O 35- 36,6 , Rog- :
gcnmehl 32—35.5 VO. Tendenz ruhig , ?

Produktenbörse Stuttgart . 1 . ES. ««steilen je NM Kilo : Weizen ,
»1- 24, Gerste 21,5- 25 , Roggen 21- 23, Habe: ' 1- 19, Weizenmehl 38 .8 ' !
bis 40, Brotmehl 34,5—36, Kleie 12—12,5, Wiesenbau 7—11,5, Kleeheu l
9- 10,5, Stroh 5- 6 ^ i

Bi -S - änid Schweinipreisc . Aul SenrJMrmarkt in Mund e r ktn. :
Ken wurden erlöst nlr Ochsen 145—550 , Farren 215—600, Kühe 180 )
bis 510. Salbei » 350—555, Rinder 130- 305 , Mutterschwein « 180- 250. i
Läufer 50- 60, Milchschwcine 20- 80 ^ je das Stück. — I » Aulen , j
darf kosteten das Paar Milchschweine 44- 50. inBlaufeldensO j
bis 56 , in G atldorf 36—56. in Schömberg 20- 45. in Svai . )
chtugcn 24- 36 . in W e i l d e r st a d t 60- 65 , in Ellwange» !
40- 50 , Läufer 120- 160, in U l 44- 60 bzw . 100- 120 ;

Bom Ovftgrostmarkt . Nach Mitteilungen der Jentralvermittlungs - l
stelle des Württ . Obstbauvereins e . V . in Stuttgart lieh die Zufuhr
auf dem Obstgrobmarkt tn einheimischem Obst nach, dm Qualität hat :
sich , mit Ausnahme von Boskoov , noch nicht gebessert. Ausländisches
Obst ' ' d Südfrüchte treten immer mehr in Erscheinung «, neuerdings -
Amer . . aneräpfel und Orangen . Der Umsatz ist nicht iebr beoentcnd , !
die Konkurrenz für die heimische Produktion aber fühl : Der Most- l
obstgrobmarkt zeigt in seinem Schlubakkor „ mehr Lebhaftigkeit . Frank , i
reich wirft noch ansehnliche Mengen herein . Es wird viel nach aus - ,
wärts abgeführi . der Kleiuverkanf ist n »bedeutend . — Ans dem G«» >
müiemarkt ist bei gleichfalls gleichbletbeuder Zufuhr naülaldrrde Kauf¬
lust scftMtelleu . — 1

Nagold , 1 . Dez . (Frucht sch ranne .) Markt am
29 . November . Zugeführt : 3 Ztr . alter Weizen , Preis
pro Ztr . 13.— -tt ; 29 Ztr . neuer Weizen , Preis pro Ztr.
- 0 .— bis 11 .30 5,43 Ztr . neuer Roggen , Preis pro
Ztr . 10 .— bis 10 .30 4,30 Ztr . alte Gerste, Preis pro
Ztr . 12 .— 7,25 Ztr . neue Gerste, Preis pro Ztr . 9 .—
bis 10 .— 19 Ztr . alter Haber , Preis pro Ztr . 12 .50
bis 13 .— -N ; 17,72 Ztr . neuer Haber, Preis pro Ztr . 9 .—
bis 10 .— Handel lebhaft. Rege Nachfrage nach Gerste.

Vehte Nachrichten.
Die Handelsvertragsverhandlungen mit England.
WTB . London , 2 . Dez . Reuter erfährt , daß gestern

auf dem Handelsamt eine weitere Sitzung der deutschen
und der britischen Vertreter , die über den Handelsvertrag
verhandeln, abgehalten wurde . Man glaubt, daß der
deutsche Vertreter die Bemerkungen seiner Regierung be¬
treffend den von der britischen Regierung in der Frage
der Methode der Erhebung der 26 -prozentigen Repa¬
rationsabgabe eingenommenen Standpunkt bekannt¬
gegeben hat . Wie bereits mitgeteilt, ist über den Wort¬
laut des Vertrags eine Einigung erreicht worden,
außer in einem Punkt . Die endgültige Unterzeichnung
wird innerhalb der nächsten zwei bis drei Tagen statt¬
finden.

Aus Aegypten.
WTB . Kairo, 2 . Dez. Die Polizei traf besondere Vor¬

sichtsmaßnahmen zum Schutze des Premierministers . 20
Polizeibeamte erhielten den Auftrag , die von dem Pre¬
mierminister benutzten Straßen zu bewachen. Die Wacht¬
posten des britischen Rejidenzgebäudes gaben in der vori¬
gen Nacht zweimal Feuer, als sie verdächtige Geräusche
hörten. Es wurden Fußspuren festgestellt. Im nötigen
ereignete sich weiter nichts . Die Annahme der übrigen
britischen Forderungen durch die ägyptische Negierung
umfaßt die Anerkennung des britischen Schutzes der frem¬
den Interessen und die Beibehaltung der juristischen und
finanziellen Ratgeber Großbritanniens , sowie die Bei¬
behaltung des Postens eines britischen Direktors, einer
europäischen Abteilung für öffentliche Sicherheit.

WTB . London , 2. Dez . Wie aus Kairo gemeldet wird,
erging der Befehl , das Zollamt von Alexandria, das nach
Zaglul Paschas Weigerung, die britischen Forderungen
anzunehmen , besetzt wurde , zu räumen.

WTB . London , 2 . Dez . Reuter meldet aus Kairo, daß
die Gerichtsbehörde die Verhaftung von verschiedenen Ab¬
geordneten am 28 . November prüften und zu der Ent¬
scheidung kamen, daß der Standpunkt der Regierung dem
Gesetz entspricht und weiter anordneten, die Verhafteten
auch ferner in Gewahrsam zu halten.

WTB . London , 1 . Dez . Reuter meldet aus Kairo,
daß der Unterrichtsminister und der Minister für öffent¬
liche Arbeiten zurückgetreten sind . Es stehe zu erwarten, -
daß auch der Verkehrsminister zurücktreten werde . Die
Medizinstudenten haben den Rat Zaglul Paschas
befolgt und ihr Studium wieder ausgenommen . Der
Unterricht nimmt im allgemeinen wieder seinen nor¬
malen Gang.

Für ungültig erklärt.
WTB . Berlin , 2. Dez . Das Berliner Kammergericht

hat einen Beschluß gefaßt , wonach der § 7 der ersten
Durchführungsverordnungzur 3 . Steuernotverord¬
nung , der die Aufwertung der persönlichen Forde¬
rungen, von einigen Ausnahmen abgesehen, auf 13 Pro¬
zent beschränkt , für ungültig erklärt wird. In
der Begründung wird gesagt, daß der K 7 der Durch¬
führungsverordnung das Gegenteil von dem bestimmt,
was Z 3 der 3. Steuernotverordnung festsetzt, nämlich daß
hier die allgemeinen Vorschriften , d . h . die Vorschriften
des allgemeinen bürgerlichen Rechts, Platz greifen sollten,aus denen sich die Aufwertung rechtfertige . Damit solle
nach Absicht der 3 . Steuernotverordnung anders als bei
den dinglichen Forderungen, deren Aufwertung auf 15
Prozent beschränkt wird, der Behandlung der persön¬
lichen Forderungen freie Bahn gelassen werden.

Ein Vandenüberfall in Siegen i. Wests.
WTB . Siegen, 2 . Dez . Gestern nachmittag gegen 6 Uhr

wurde auf die Villa des Direktors der Kalksteingrube
Haiger bei Siegen ein lleberfall verübt. Eine Bande
von 20 bis 25 Mann stürmte die Villa. Die sich
entgegenstellenden Personen wurden erschlagen. Der
Direktor selbst wurde ins Krankenhaus gebracht . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt . Seine Frau , seine
Schwi mutter, eine zu Besuch weilende Dame , 3 Biiro-
angestellte , 1 Gärtner und 1 Arbeiter wurden getötet.
Nach vollbrachter Tat steckten die Räuber die Villa in
Vrano . Die Leichen wurden teilweise verkohlt auf¬
gefunden . Von den Tätern fehlt bisher jede Spur . Man
nimi ' an , daß die Räuber es auf eine große Summe
Lohngelder , die in der Villa aufbewahrt wurde , ab¬
gesehen hatten.

Eine verbotene Rundfunkrede.* Berlin, 2. Dez. Eine Rundfunkrede, die Groß¬admiral v . Tirpitz morgen in Leipzig halten sollte, ist,den Blättern zufolge, vom Reichsminister des Innernverboten worden , da die Benutzung des Rundfunks für
Wahlreden untersagt sei.

DV " Der heutigen Auflage unseres Blattes liegt Nr . 2
der „Schwabenwarte " der Deuschcn Volkspartei " bei.

Druck und V' rbx , der W. Riekei 'schen Buchdruckeret.
Für die Schriitleilung verarüworllich. Ludwig Larck.
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Paul Räuchle , am Markt, Calw.
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Bruchleidende
haben es nicht nötig , sich mit schlechten Bruchbändern zu
ärgern , tragen Sie das allen Ansorderungen und voll¬

kommenste
Opel -Bruchband D . R . G . M.

ohne Feder
für jeden Bruch unbedingt zuverlässig. Garantie für
richtiges Passen ; nur Maßarbeit . In allen Kreisen bestens

empfohlen. Unsere
Dorfallbandage

bietet jede gewünschte Erleichterung , nur bequemes Tragen,
kein Kelch . Unsere Bandagen sind Tag und Nacht ohne
jede Beschwerden vom kleinsten Kind bis zum ältesten Greis
tragbar , deshalb werden schon nach kurzer Zeit Heilerfolge
erzielt. Besuchen Sie unverbindlich und kostenlos unseren

Vertreter am
Freitag , 5. Zez. ln Altenfteig von 8- 2 Uhr im Bahnhosshotel.

Achten Sie bitte genau auf unsere Firma!

Marlin Opel Handagenspezialist
Mühldorf a . 2nn.

Von meinem Bruchleiden bin ich nach Tragen des Opel-
Bruchbandes nach einem Jahr vollständig geheilt!

Jos. Weber, Breitenberg bei Pafsau.
Nach 1 jährigem Tragen Ihres Bruchbandes bin ich

vollständig geheilt.
Ioh . Neu, Reimerbautr, Inzell bei Traunstein Oby.

Solche Dankschreiben laufen fortwährend ein , und liegen
vor der Sprechstunde zur Einsicht auf.

Schüle
's Eiersadennudeln

in Paketen ä stg und 1 Pfund,
sowie in Kiftchen st 10 Pfd .Jnhalt

tzin -KMdmdkl»
MMumi
Spaghetti

Wchmgrieh
linst»

Zwetschgen
Kristall- , Würfel- und Sandzucker

empfiehlt zu billigsten Tagespreisen

Hornberg.

Todes - Aazeige.

Tief betrübt geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß mein
treubesorgter Gatte , unser lieber Vater , Bruder
und Schwager

Matthäus Schaible
Montag nachmittag st,4 Uhr im Alter von 57
Jahren durch einen schnellen Tod in die ewige
Heimat abgerufen wurde.

Die trauernde Gattin:
Christine Schaible
mit ihren Kindern.

Beerdigung am Donnerstag st,1 Uhr.

Mine
in Flaschen von 95 ^ an

Elsäßer -Weiß 22er
Hambacher-Weiß 21/22er
Dürlheimer - Rot 21/22er
Untertürkheimer - Troll.

21 22er
Wachenheimer- Rot 22er
Elsäßer - Rot 22er

Malaga V- undV- Flaschen
Arak-BerMitt
Runl-BerMitt

empfiehlt

e
Wr . B«
Alten steig

Marktplatz
nur im H. d . H. Kaltenbach sen.

Altensteig.

All MW:
Guterhaltene Waschmaschine

für Handbetrieb und

Waschkefsel von Zink, in
Eisengestell.

Köbele , OA. -Bmstr.

Wart.
Eine starke 26 Wochen

trächtige

Fsrjlamt Sirrnukrsfeld . s
Hr-Dgel, Wier- !
roller.BreAOlzll. !
ReW'BerkVf. j
Am Samstag , den 6 . De - i

zember 1924, vormittags ;' st 11 Uhr im „ Löwen" in <
Simmersfeld aus Staats - .
wald II . Hardt Abt . 3 u . 4,
H . Eitele Abt . 28 35 Rm
Fo - Rugel , 12 Rm I . Kl . ,
20 Rm II . Kl., 16 Rm Ul.
Kl . , Papierroller gereppelt,
67 Rm Nadelholz - Prgl . , so - ;
wie 9 Lose Nadelholz -Wellen.

Nadio-
Freunde

sind zu einer Vorführung
auf heuteAbend in den
Grünbaumsaal eingeladen.

Eintritt steil

kleine Verlobung mit

8ll!mg8 !M Iillüig KiÄllM Lll8

beebrs Ick niick annureiAsn

^ Itenkiteis, ^ civsnt 1S24.

lüMgr 1,080^ 6, Iigdköi.

Berneck.

setzt dem Verkauf aus
L. Fenchel.

Dixin
INS
leicht Dir äas Wasch« ,

cht — es ist in Gat«
unerreicht;

beim
en

Todes - Aazeige.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten machen
wir die schmerzliche Mitteilung , daß unser lieber Vater

Gottlieb Dengler
nach kurzer , aber schwerer Krankheit im Alter von
62 Jahren rasch verschieden ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden Kinder.

Beerdigung am Mittwoch Mittag 2 Uhr.

Scheuern unä kein»
Putzen ist es von
allergrößtem Nutz«» !

Tüchtigen

MiMcht
für Landwirtschaft sucht

C . Kempf » untere Mühle
Ebhausen.

Gestorbene.
Nagold : Maria Brodbeck,

geb . Minch, Stadtschulth . -
Witwe , 66 I.

Calw : Ernst Waldkirch,
Hauptlehrer a . D . , 80 I.

beim Einkauf Ihrer Toiletteartikel unsere Firma.
Packungen zu Weihnachtsgeschenkengeeignet in großer
Auswahl vorhanden.

li! !El
nur im Hause des Herrn Kaltenbach sen. (Marktplatz ).

s « > » » » » » » » » » » « » » » » » « « » » » «

Sehr schöne, trockene

Stärke 27 bis 70 mm
hat preiswert in jeder beliebigen Menge abzugeben

P. Kotz MWger . RksdeOM

Anzüge für Herren,Burschen ».Knaben;Mantel für Herren , Burschen u .Knaben;

I Gestrickte Knabenanzüge, Sweteranzüge ^

für Herren , Burschen und Knaben , aus gestreiften wollenen Stoffen , Halbtuch,
V i Englischleder , Hosenzeug , Samtkord;

aus verschiedenen Stoffen ;

gefüttert und ungefüttert für Herren , Burschen und Knaben;

Gummimäntel , imprägnierte Mäntel,
Lodenmäntel

Pelerinen f.Kinder ».Erwachsene>Windjacken f.Kinder «.Erwachsene

I Gestrickte Westen, Sportwesten ^

Paul Räuchle, am M«kt, Eultv.
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